Rebattion, Berlag und Drud 
von R. Oraßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzelle 1 Sit 
ls Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


Steiliner 


zeitung. 


Preis in Stettin vlerteljabriich 1 Tütr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlobn viertel. 1 Thlr. 7% Ogr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Deutſchland. 

Q Berlin, 29. Juni. Unſere Stadt iſt ſeit dem Bekannt- 
werden der großen Siegesbotſchaften in lebhafteſter und fro- 
heſter Erregtheit, die Straßen prangen im feſtlichen Fahnenſchmucke. 
Mit ganz Preußen hat allerdings Berlin noch beſondern Grund, 
froh und unſern braven Truppen, dankbar zu ſein. — Sie wiſſen 
ja, was uns Benedek zugedacht hatte. Durch die auf allen Punk- 
ten von unſerer Armee errungenen Siege iſt aber jetzt ſein Beſuch 
in hohem Grade unwahrſcheinlich geworden. Große Menſchen— 
maſſen ſtrömten heute Vormittags zum Königlichen Palais und 
gaben durch laute Zurufe und Hochs ihre freudige Theilnahme zu 
erkennen. Se. Majeſtät erſchien wiederholt auf dem Perron, dankte 
der Volksmenge und ſprach von den glorreichen Begebenheiten der 
letzten Tage. Vom Königlichen Palais begaben ſich die Schaaren 
nach dem Hotel des auswärtigen Amtes, um dem Grafen Bismarck 
eine Ovation darzubringen. Derſelbe dankte am offenen Fenſter 
für die Theilnahme der Bürger Berlins an den Waffen - Erfolgen 
der preußiſchen Armee. Auf mehrfache Fragen aus der Menge: 
„Wo find die Hannoveraner? wo iſt der König und der Kronprinz?“ 
u. ſ. w. gab der Miniſterpräſident die Nachrichten: Die Armee hat 
kapitulirt und mit ihr auch der König und der Kron- 
prinz; lebtere dürfen ſich außerhalb Hannovers irgendwo ihren 
Aufenthalt wählen; die Offiziere find auf ihr Ehrenwort, nicht 
gegen Preußen zu dienen, mit ihren Degen freigegeben; die Mann- 
ſchaften find nach Hauſe entlaſſen. — In allen ſachverſtändigen 
militäriſchen Kleiſen ſchreibt man den errungenen Erfolgen einen 
entſcheidenden Charakter zu. Die verſchiedenen Operationen haben 
ſich in zweckmäßigſter Weiſe kombinirt, jo daß der Feind gleichzei- 
tig auf mehreren Punkten angegriffen werden konnte und überall 
geworfen wurde. In ruhmreichſter Weiſe hat ſich die Ueberlegen— 
heit Preußens in allen Waffengattungen herausgeſtellt; nicht blos 
unſere Zündnadelgewehre und gezogenen Kanonen haben neue 
Ehre erworben, auch gegen die altberühmte öſterreichtſche Kavallerie 
bat ſich die unſrige auf das glänzendſte behauptet. — Für die 
Offenheit und Pünktlichkeit, mit welcher die Staatsregierung die 
ihr zugehenden Kriegsnachrichten ſofort publizirt und für deren 
Verbreitung nach allen Richtungen forget — ein jo liberales Ber- 
fahren, wie es wohl bisher überall ohne Beiſpiel ſein dürfte — 
ſind alle Einſichtigen von Herzen dankbar. — So eben gehen mir 
noch zwei Nachrichten zu, für deren Richtigkeit und Genauigkeit 
ich keine Bürgſchaft übernehmen kann, die ich indeß gleichwohl 
glaube mittheilen zu müſſen: 1) die ſächſiſche Armee ſoll in 


beſetzt. — Aus Thüringen wird berichtet, daß die auf dortlges 
Gebiet hinübergetretenen hannöverſchen Truppen ihre in jenen 
Gegenden vorgenommenen Fouragirungen in höchſt brutaler Weiſe 
betrieben haben. — Der „Nürnberger Correſp.“ läßt ſich aus 
Prag berichten: Die preußiſchen Truppen hatten den Auftrag, in 
Dresden Herrn v. Beuſt zu verhaften, ſeine Gemahlin wurde in 
der That zur Haft gebracht, einem Verwandten wurden die Pferde 
fortgenommen, ſein Haus verwüſtet u. ſ. w. — Wer zu dem in- 
famen Mittel ſolcher Lügen greift, hat das Vertrauen zu ſeiner 
Sache längſt aufgegeben. 

Berlin, 29. Juni. Se. Maj. der König nahm heute 
Vormittag militäriſche Meldungen entgegen, empfing den General- 
FJeldmarſchall Graf v. Wrangel, den Finanzminiſter v. d. Heydt, 
den bisherigen Geſandten in Wien, Baron v. Werther und ließ 
ſich hierauf Vorträge halten. Nach einem Beſuch des Prinzen 
Georg fand eine Militarkonferenz ſtatt und arbeitete darauf Se. 
Majeſtät mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck. Um 2 Uhr 
fuhren die Majeftäten nach Potsdam und beglückwünſchten den 
Prinzen Karl zur Geburtstagsfeier, Abends 8 Uhr empfing der 
König in Berlin eine Deputation, welche aus Anlaß des erfochtenen 
Sieges eine Glückwunſchadreſſe überreichte. 

— Morgen früh 8 Uhr erfolgt die Abreiſe des Königs in 
das Hauptquartier nach Reichenberg in Böhmen. In der Beglei- 
tung befinden ſich Prinz Karl, der Herzog von Ujeſt, Fürſt Pück⸗ 
ler, Graf Bismarck, der Kriegsminiſter v. Roon, die Generale 
v. Alvensleben, v. Boyen, v. Moltcke, der Quartiermeiſter v. Pod- 
bielskt, v. Treskow, der Oberſt Graf zu Dohna, die Flügel-Adju⸗ 
tanten Oberſten v. Steinäcker und v. Stiehle, die Oberſtlieutenants 
Graf Ganitz v. Schweinitz, v. Les, Graf Fink v. Finckenſtein und 
der Major Graf Lehndorff, der Hofmarſchall Graf Perponcher, der 
Hofſtallmeiſter v. Rauch, der Rittmeiſter v. Hill, der Leibarzt Dr. 
v. Lauer, der Geh. Hofrath Bord, der Hofrath Prevot, der Geh. 
Kabinetsrath v. Mühler, die Militärbevollmächtigten Frankreichs, 
Rußlands, Italiens, Graf Clermont de Tonnere, Graf Kutuſoff 
und Oberſt Avel, Prinz Reuß, der Polizei-Diveltor Stieber, der 
40 Voigt ꝛc. Ankunft in Reichenbach Nachmittags 
4½ Uhr. 

— Die Frau Kronprinzeſſin hat die Abreiſe nach dem See- 
bade Heringsdorf bis Sonntag verſchoben. 

— Im auswärtigen Amte wurde heute Nachmittags eine 
mehrſtündige Miniſterkonferenz abgehalten. Nach derſelben begab 
fi der Graf Bismarck ins Königl. Palais. Während feiner Ab- 
wejenbeit wird, wie es heißt, der Unterſtaats-Sekretär v. Thile die 
Geſchäfte leiten. 

— Der hieſige belgiſche Geſandte hat die Vertretung der In- 
tereſſen ſächſiſcher und bairiſcher Unterthanen übernommen. 

— Im Laufe des heutigen Nachmittags gingen mittelft Extra- 
züge von hier nach Reichenberg ab: 1) die Stabswache, Infan- 
terie und Kavallerie des Hauptquartiers, beſtehend in 11 Offizieren, 
434 Mann und 235 Pferden; 2) die Zeldpoft und das Feld⸗ 
Lazarıtd, 20 Offiziere, 147 Mann, 99 Pferde; 3) der Königl. 
Marſtall, 8 Offiziere, 90 Mann, 134 Pferde, 23 Wagen; 4) das 


Folge eines weiteren preußiſcherſeits erfolgten Schlages faſt aufge- 


Abendblatt. Sonnabend, den 30. Juni. 


Militärkabinet, die Feldintendantur, das Proviantamt, die Umge⸗ 
bung, die Dienerſchaft und der Marſtall des Prinzen Karl. 
Berlin, 29. Juni. Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 
5 Uhe erhielt der hieſige Stellvertreter des Militär-Inſpekteurs der 
freiwilligen Krankenpflege, Grafen zu Stolberg, die telegraphiſche 
Nachricht, daß in Langenſalza 1506 Verwundete aus dem Gefechte 
zwiſchen Preußen und Hannoveranern ohne hinreichende Hülfe 
lägen. Auf ſein Erſuchen traf das hieſige Central-Comité des 


preußiſchen Vereins zur Pflege im Fel de verwundeter und erkrank— 


ter Krieger ſofort die nöthigen Anordnungen, um Verbandzeug, 
Lagernngsmaterial und ſonſtige Lazarethbedürfniſſe und Erfriſchun⸗ 
gen aller Art in hinreichender Menge nach Langenſalza zu beför— 
dern. Das hiefige Central⸗Depot des Vereins, Unter den Lin- 
den 76, bewirkte die Anſchaffung und Verpackung mit jo bewun- 
derungswürdiger Eile, daß bereits um Mitternacht ein von Sr. 
Exc. dem Herrn Minifterpräfidenten Grafen Bismarck bereitgeftellter 
Extrazug drei große Güterwagen voll der vorbezeichneten Gegen— 
ſtände nach Gotha führen konnte, wo dieſelben um 4 Uhr früh 
ankommen und ſofort nach Langenſalza weiter befördert werden 
ſollten. Der Profeſſor Dr. Gurlt, Mitglied des Central-Comités, 
führte den Zug und wird die Vertheilung der Sachen an Ort 
und Stelle übernehmen. Auf dem Zuge befanden ſich noch acht 
Aerzte, darunter berühmte Operateure, wie Wilms, Frertchs, Böhm, 
der General-Stabsarzt Dr. Grimm u. A., welche Se. Exc. der 
Herr Miniſter v. Mühler enſendet hatte. Desgleichen hatte der 
Johanniter-Orden die Mitreiſe von ſechs Diakoniſſen aus Betha— 
nien vermittelt, welche der Johanniter-Ritter Präſident v. Mirbach 
auf den Kriegsſchauplatz begleitete. Auch zwei graue Schweſtern 
eilten herbei, um ſich an dem Werke der Barmherzigkeit zu be— 
theiligen. 1 
Afident Graf v. Bismarck geſtern Mit- 
tag halb 2 Uhr, nachdem er Sr. Majeſtät Vortrag gehalten, ſet⸗ 
nen Wagen beſtieg, um nach ſeinem Hotel zu fahren, umringte 
ihn eine große Menge Volks, welches ſich vor dem Palais Sr. 
Majeſtät angeſammelt hatte, und brachte demſelben durch Hurrah- 
und Hochrufe eine lebha ation dar. Der Miniſterpräſident 
ließ halten, richtete einige Dankesworte an die Verſammelten und 
fuhr dann unter Hochrufe ter. 
— Der neuernannte ſchwediſche Geſandte, Kammerherr Sand- 
N s Stockholm hier eingetroffen und 


getroffen, daß die 81 Erſatz⸗Ba⸗ 
taillone der im Felde ſtehenden Linien Regimenter mobiliſirt und 

i mit dem noch zu mobilifirenden Refte ver Landwehr 
erſten Aufgebots, beſtehend aus etwa 50—60 Bataillonen, zur 
unmittelbaren kriegeriſchen Verwendung vorbereitet werden ſollen. 
Mit dieſer Maßregel iſt der Anfang gemacht, indem die Ordre 
erlaſſen iſt, daß die Mannſchaften der Erſatz- Bataillone ärztlich 
unterſucht und aus den Tüchtigſten zwei mobile Kompagnien der 
Erſatz-Bataillone gebildet werden ſollen, während der ſchwächere 
und kranke Theil der Erſatzmannſchaften nebſt deren Handwerkern 
den immobilen Stamm der Erſatzbataillone bilden. 

— Bei Nienburg ſoll ſich ein hannoverſcher Lieutenant Schnei- 
der mit 2 Kanonen und 600 Verſprengten in unzugänglicher, 
zwar Proviant, aber kein Waſſer bietender Gegend verſchanzt ha— 
ben und zu ſeiner Aufhebung ein preußiſches Kommando abgegan- 
gen ſein. 

ii Die „N. Hannoverſche Ztg.“ enthält unterm 28. Juni 
folgende anſcheinend offiziöſe Notiz: 

„Wird ein Land von einer fremden Mucht militärifch beſetzt, 
ſo muß nach dem beſtehenden Kriegsrechte das olkupirte Land die 
Koſten für die Verpflegung der fremden Truppen während der 
Dauer der Okkupation aufbringen. In den meiften Ländern be- 
ſtehen geſetzliche Vorſchriften über die Normen, nach denen dieſe 
Laſt auf die einzelnen Unterthanen vertheilt wird. Da nun im 
Königreiche Hannover ein ſolches „Kriegslaſtengeſetz“ fehlt, ſo legte 
man den Steuerfuß bei Aufbringung des erforderlichen Beitrages 
als maaßgebend zu Grunde, damit dieſe Laſt gleichmäßig auf alle 
Unterthanen repartirt werde. Nur in dieſem Sinne find bislang 
Anordnungen von betreffender Stelle aus ergangen; man kann 
dieſe Laſt folglich keine „Kriegscontribution“ nennen, da in dem 
Worte Kriegscontribution der Begriff einer nach Willkür aufge- 
ſtellten Anforderung liegt.“ 

— Heute iſt auch ein Transport öſterreichiſcher Gefangener 
über Franlfurt a. O. nach Küſtrin gegangen. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

— Das vom Grafen Stolberg gebildete fliegende Korps be- 
ſteht aus 26 Kompagnien, nämlich 2 von jedem der ſchleſiſchen 
Regimenter. Gebildet ſind daraus 6 Bataillone zu 4 Kompagnien 
und 1 Kommando von 2 ſelbſtſtändigen Kompagnien in Silberberg; 
ferner 2 Kavallerie-Regimenter, 20 Mann Pioniere, 2 Kompagnien 
Jäger, 1 Batterie Artillerie, zuſammen ca. 5000 Mann. — Der 
König genehmigte dieſen Plan und die Konzentrirung begann. Die 
Mannſchaften, bis auf 1 Kompagnie Jäger und die Artillerie, ſind 
zuſammen. Die Kavallerie in vorzüglicher Ausrüſtung, mit vor- 
trefflichen Pferden verſehen, iſt natürlich die bevorzugte Waffe, 
In Stolbergs Stab drängt ſich die jeunesse dorée Schleſiens, 
die Saurma, Renard ꝛc. mit Leibjägern und Wagen. Alle Offi⸗ 
ziersſtellen ſind beſetzt. Tüchtige Landwehrleute beider Aufgebote 
bilden die Infanterie. Hier aber zeigten ſich Schwierigkeiten in 
Beſetzung der Offiziersſtellen. Lieutenants find nur 4 oder 5 
beim ganzen Korps; die übrigen Offiziersſtellen ſind nur durch 
Vice-Feldwebel beſetzt. 

— Die im Gefecht bei Turnau in Böhmen von der Diviſion 
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Horn gefangen genommenen Oeſterreicher, 7 Offiziere und 530 
Mann, find geſtern Nachmittag auf der Eiſenbahn über Frankfurt 
a. O. nach der Feſtung Graudenz gebracht worden. 

Wartha, (Grafſchaft Glatz), 28. Juni. Ich beeile mich, 
Ihnen Nachricht von einem Treffen in der Gegend von Nachod 
zu geben. Schon geſtern Abend wollte man bier behaupten, Leute 
aus Albendorf (hier zur Wallfahrt) hätten den ganzen Tag ſchie⸗ 
ßen gehört. Dies ſollte ſich beſtätigen! Ein um 10%, Uhr mir 
gegenüber mit der Poſt angekommener Offizier erzählt, daß zwar 
mit mancher Einbuße (namentlich Kavallerie, ſpeziell ſchleſiſche Ula⸗ 
nen) wir mehrere Kanonen, viele Gefangene und das Feld be- 
bauptet haben. 1600 Verwundete, Oeſterreicher und Preußen 
durch einander, haben bei Abgang des Offiziers auf dem Ringe 
(Marktplatz) in Nachod gelegen. Aus Glatz ſind dieſe Nacht 10 
Aerzte mit Extrapoſt nach Nachod geholt. Das Gefecht hat von 
10 Uhr früh bis 3 Uhr Nachmittag angehalten, man hat die 
Oeſterreicher verſchanzt gefunden. Nach Erſtürmung der Verſchan⸗ 
zungen hat angeblich ein ungariſches Bataillon die Waffen ge- 
ſtreckt und iſt, jo wie ½ Eskadron Huſaren ſofort zu uns über⸗ 
gegangen. Zu dieſer Zeit paſſirte hier ein ungeheurer Zug von 
früh bis Nachmittag a. vom ſchweren Feldlazareth des 4. Armee⸗ 
korps; der Gencralarzt mit einem großen mediciniſchen Stabe, kam 
Nachmittags durch und nach; b. der Pontontrain des 6. Armee- 
korps, e. ein großer Artilleriepark dieſes Korps. 

Ein Bericht der „Schl. Ztg.“ aus Liebau vom 27. erklärt 
die telegraphiſchen Depeſchen über Verhaftung des Trautenauer 
Bürgermeiſters: Seit heute Morgen um 6 Uhr bei Trautenau 
harter Kampf bis Mittag, um welche Zeit die Preußen Vortheile 
errungen hatten. Es ſind bereits viele Opfer gefallen, von denen 
mehrere, u. A. ein Major und mebrere Lieutenants, hier einge- 
bracht worden ſind. Auch ſoll ein General ſchwer verwundet ſein. 
Oeſterreicher ſollen in Maſſen das Schlachtfeld bedecken. Unſere 
Truppen find tief entrüſtet über den Empfang der ihnen in Trau- 
tenau bereitet wurde. Aus den Feſtern und vom Thurm berab 
wurden ſie mit Schüſſen empfangen, und zwar trugen die Schützen 
bürgerliche Kleiduug. Man erzählt, dem Bürgermeiſter ſei die 
Piſtole auf die Bruſt geſetzt worden, worauf er die Erklärung ab⸗ 
gegeben habe, die Schützen ſeien verkleidete Soldaten geweſen, ein 
Mährchen, woran Niemand glaubt. 

Meinerz, 28. Juni. Die Königlichen Truppen find beute 


PART 


in der Richtung auf Jaromirz weiter vorgerückt. — Zehn Kanonen 
Skalitz gefangenen Seien 


find erbeutet. — Unter den geftern bei 


* 


reichern befindet ſich der verwundete Oberſt Graf Wimpffen, Kom 


mandeur des Regiments „Kronprinz von Preußen.“ 8 

Aus Myslowitz, vom 27. Juni meldet die „Bresl. Z.“; 

Heute Nacht 1½ Uhr wurde hier allarmirt, die Preußen 
überſchritten die öſterreichiſche Grenze, es gab ein kurzes Gewehr⸗ 
feuer und die Preußen beklagen 5 Verwundete, die Oeſterreicher 
gewiß mehr. Heute früh m9 Uhr wurde wieder allarmirt. Es hatten 
nämlich die Oeſterreicher die preußiſche Grenze überſchritten, wurden 
aber von den tapferen Landwehrmännern ſogleich zurückgeſchlagen. 
Jetzt 11 Ubr iſt vollſtändige Ruhe, unſer braves Militär wird 
auf dem hieſigen Bahnhofe, wo fie lagern von den hieſigen Bür⸗ 
gern mit Speiſe, Bier und Cigarren regalirt. Man zählte bis 
jetzt 18 Verwundete und 2 Todte, erſtere befinden ſich hier im 
Lazareth. Myslowitz ſteht ſehr zerſtört aus. Neu-Berun iſt zer⸗ 
ſtört, ein Dorf bei Neu-Berun (Zabrzek) iſt von den Oeſterrei⸗ 
chern total niedergebrannt. Heute Nacht wird ein hartnäckiger 
Kampf erwartet. — Die Preußen find in Oswiecim eingerückt, 
den Bahnhof in Brand geſteckt, Oswiecim brennt noch. 

Aus Dresden, 27. Juni, ſchreibt man: Im Laufe des 
heutigen Tages hat die Stadt etwas von ihrem militäriſchen Cha- 
rakter verloren, weil einige Truppentheile nach dem Weſten zu 
ausmarſchirten. Ob dieſelben nach Baiern vorgeſchoben werden 
oder nur in die Bivouaks abgerückt ſind, wußten die ausmarſchi⸗ 
renden Truppen ſelbſt nicht anzugeben. Im Uebrigen ſind die 
Verbältniſſe die alten, nur daß man heut ſehr lebhaft den öſter⸗ 
reichiſchen Sieg in Italien beſpricht und an die Erfolge im Süden 
Folgerungen in Bezug auf den Norden knüpft. Man würde in 
gewiſſen Kreiſen die Kunde von einer Niederlage Preußens mit 
Frohlocken begrüßen, wiewohl das ſächſiſche Volk recht gut einſieht, 
daß damit auch eine Niederlage Deutſchlands verbunden fein würde. 
Es geſchieht zwar das Möglichſte, um antipreußiſche Geſinnungen 
zu erzeugen und vielleicht hat noch niemals die geheime Agitation 
ſo viel Kraftentwickelung gezeigt wie gerade jetzt, aber den geſunden 
Sinn des ſächſiſchen Volkes wird man hoffentlich damit nicht irre⸗ 
führen. Zu dieſen geheimen Agitationen benutzt man die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Mittel. Polizeibeamte erklären ganz unumwunden 
in öffentlichen Lokalen, daß Jeder notirt werde, der preußenfreund⸗ 
liche Geſinnungen zeige, um ſpäter — wenn König Johann und 
Hr. v. Beuſt die Preußen wieder aus dem Lande gejagt — Ab- 
rechnung zu halten. 

Kiel, 28. Juni. Die in unſerm Haſen liegende Königlich 
preußiſche Kriegsflottille iſt heute früh um 8 Uhr in die Oſtſee 
hinausgegangen. Es find die ſchweren Korvetten „Arkona“ (Blag- 
genſchiff des Admirals), „Hertha“, „Gazelle“ und die Glattdeckkor⸗ 
vette „Auguſta“. Die Beſtimmung der Flottille iſt unbekannt; da 
die verſiegelten Ordres erſt auf See geöffnet werden. 

Frankfurt a. M., 28. Juni. Der Bund hat, wie 
ſchon kurz erwähnt, gegen Preußen Repreſſalien ergriffen. Der 
„Würtemb. Staatsanz.“ bringt unter dem 26. d. folgende Nachricht: 
„In der geſtrigen Bundestagsſitzung wurde beſchloſſen, das Für- 
ſtenthum Hohenzollern für den Bund in Beſitz zu nehmen und 
unter deſſen Verwaltung zu ſtellen. Da mit der Ausführung dieſes 
Beſchluſſes Würtemberg beauftragt worden iſt, hat in der verfloſ⸗ 
ſenen Nacht ein von Ulm abgeſandtes würtembergiſches Bataillon 


die Beſetzung des Fürſtenthums vollzogen. Kommiſſär ift der Graf 
Leutrum.“ 

Aus Bamberg, 26. Juni, meldet der „K. v. u. f. D.“: 
Der Herzog von Meiningen, welcher ſeit 6 Tagen im Gaſthofe 
„Zum Deutſchen Haufe" dahler wohnte, hat ſich heute früh mittelft 
Extrapoſt nach Meiningen zurückbegeben, nachdem er geſtern noch 
bei Empfang des Königs in der Reſidenz zugegen geweſen war. 

Konſtanz, 27. Juni. Von hier meldet der „B. Beob.“ 
Folgendes: Geſtern Abend 8 Uhr wurden zwei preußiſche Beamte 
aus Sigmaringen mit bedeutender Kaſſe von hieſiger Gendarmerie 
arretirt. 

Wien, 28. Juni. Seit acht Tagen iſt bei uns die vor 18 
Jahren aufgehobene Cenſur wieder eingeführt, ſeit acht Tagen wer⸗ 
den täglich 3 bis 6 Morgenblätter und eben ſo viele Abendblätter 
konſiszirt, aber nur in Wien, nicht aber in andern Städten der 
öſterreich. Monarchie. Nicht Staatsanwaltſchaft, nicht Polizei, nicht 
richterliche, nicht politiſche Behörden wollen ſich auf Befragen der 
gemaßregelten Zeitungs-Eigenthümer als direkte oder indirekte Ur- 
heber dieſer drakoniſchen Strenge bekennen; ſie zucken die Achſeln. 
Da fie aber nicht verhehlen, daß die Blätter wegen mißliebiger 
Nachrichten vom Kriegeſchauplatze konfiszirt werden, ſo iſt kein 
Zweifel, daß irgend eine unſichtbare Militärdiktatur beſteht. Wie 
dieſe mit dem beſtehenden Preßgeſetz in Einklang zu bringen iſt, 
weiß freilich Niemand zu ſagen. 

— Berner Berichten von der Bündner Grenze zufolge haben 
die Oeſterreicher ſchon ſeit mehreren Tagen auf ihrer Seite des 
Stilſſer⸗Joches im Schnee gearbeitet, um ſich Bahn zu ſeiner Höhe 

zu brechen. In dem Kampfe bei der vierten Cantoniere — ſo 
nennt man die dort angebrachten verſchanzten Wachthäuſer — ent- 
ſpann ſich bei dem dort gelegenen Gaſthofe ein ſehr lebhafter Kampf, 
in welchem ſich beſonders ein öſterreichiſcher Hauptmann, Namens 
v. Haller, der den Gaſthof nahm, ausgezeichnet haben ſoll. Die 
Oeſterreicher haben jetzt das alte Bad bei Bormio beſetzt, das eine 
Viertelſtunde von dem neuen entfernt iſt und ſich ganz zu einer 
Feſtung eignet, namentlich wenn die dort gelegene Brücke, wie im 
Jahre 1859, abgebrannt wird. Geht einmal der Schnee im hohen 

Gebirge aus, dann iſt allerdings eine Umgehung von Tonale her 

möglich, aber bis dahin währt es noch mehrere Wochen. 


5 (Kriegsſchauplatz in Italien.) Die „Korreſp. Havas“ 
theilt nachfolgendes, am 26. Juni Abends von Florenz aus ihr 
zugeſendetes Telegramm mit: „Man telegraphirt aus Guidizzolo 
(zwiſchen Goito und Caſtiglione della Stiviere an der Straße von 
Mantua nach Brescia belegen) uns folgende Einzelheiten über die 
Schlacht von Cuſtozza: 

Die Oeſterreicher waren 60,000 an der Zahl. Sie brachten 
eine ungeheure Macht an Artillerie und alle ihre Kavallerie -Re— 
gimenter zur Anwendung. Die Italiener verließen ihre eroberten 
Poſitionen nur in Folge der mächtigen Verſtärkung, welche die 

Oeſterreicher erhielten. — Gegen Abend zogen ſich beide Armeen 
von ihren reſpeltiven Poſitionen zurück und nahmen ihre Verwun⸗ 
deten mit ſich. — Kronprinz Humbert, der jenſeit Villafranea von 
zwei Ulanen Regimentern angegriffen wurde, ließ ein Bataillon 
Infanterie Carré machen, und indem er in der Mitte ſich auf- 
ſtellte, ſchlug er den Angriff der Ulanen zurück. — Prinz Amadeus 
wurde an der Bruſt verwundet, während er ſeine Brigade (im 1. 
REN do'ſchen Korps) Tommandirte. Die Diviſton Pinelli 
6 9 zes Bataillon öſterreichiſcher Jäger gefangen. — Die Di- 
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ovone, welche die Poſitionen von Cuſtozza und einen Theil 

HE Jſition von Monte - Torre mit Sturm genommen hatte, ber 
le ſich dort bis zum Abend gegen mehrere Angriffe des ihr 

alk Zahl bedeutend überlegenen Feindes. Die Divifion Cugia be- 
mächtigte ſich eines Theils von Monte - Torre und Monte - Croce 
und behauptete ſich dort bis Abend. Die Divifion Sirtori bemäd- 
tigte ſich Santa Lucka's und bielt es gleichfalls bis zum Abend. 

Die Reſerve des erſten Armeekorps, die auf den Hügeln links von 

Valeggio aufgeſtellt war, bielt die ſtärkere Macht auf, vor welcher 

die Divifion Cerale genöthigt war, ſich zurückzuziehen. — Die Di- 

viſton Bixio und die Linien-Kavallerie deckten den Rückzug, der in 

guter Ordnung vor ſich ging. Die italieniſche Kavallerie hat meh— 
rere Engagements mit der öſterreichiſchen Kavallerie gehabt, die 
ihrerſeits große Verluſte erlitten bat. — Das dritte Armeekorps 
hat ungefähr 1000 Gefangene gemacht. Die Verluſte der Ita— 
liener find bedeutend, aber man glaubt, die der Oeſterreicher ſeien 
noch größer. General Villarey iſt getödtet worden. Die Generale 

Durando, Cerale und Cozzani wurden verwundet, als ſie den Feind 

an der Spitze ihres Korps angriffen. Der Geiſt der Soldaten 

iſt ausgezeichnet. Sie wünſchen dringend, von Neuem gegen den 

Feind geführt zu werden. Mit dem Prinzen Amadeus geht es 

beſſer; der Zuſtand General Cerale's läßt noch Hoffnung übrig; 
die Verwundungen der anderen Generale haben nichts Bedenkliches 
an fi." 

i Wommeen. 
Stettin, 30. Juni. Die Cholera tritt jetzt auch in andern 
Städten Pommerns auf; jo ſtarben in Greifenhagen bis Mittwoch 
ſchon 13 Perſonen und wurden deshalb und der großen Hitze we— 
gen die Schulen vorläufig auf drei Wochen geſchloſſen. Auch in 
Stralſund iſt am 27. ein Todesfall vorgekommen, wogegen in 
Swinemünde die Krankheit gänzlich erloſchen iſt, ſo daß Badegäſte 
ohne Furcht das dortige Bad beſuchen können. 
„s Auch hier werden ſchon ſeit einiger Zeit Arbeiterinnen 
zur Anfertigung von Patronen und zwar vorzusgsweiſe die Ange⸗ 
bhiörigen der zu den Fahnen einberufenen Militärs verwandt. 

e Nach einer Bekanntmachung des Handelsminiſters iſt das 
Porto für Geldſendungen durch Poſtanweiſung auf 2 Sgr. für 
= Beträge bis 25 Thlr. und auf 4 Sgr. für Beträge bis 50 Thlr. 
erhöht. 

8 : — Heute Mittags 11½ Uhr trafen die Kronprinzlichen Kin- 
per auf ihrer Durchreiſe nach Heringsdorf mit dem Conrierzuge 
hier ein. Ihre Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin wird Stet⸗ 
tin nicht berühren, ſondern über Wolgaſt nach Heringsdorf gehen. 
N — Von geſtern bis heute Mittag find an der Cholera vom 
Ctoil erkrankt 79, geſtorben 60; vom Militär vom 28. bis 29. 
erkrankt 8, geſtorben 2, vom 29. bis heute erkrankt 3, geſtorben 2. 
— In der Unterſuchung wider den Profeſſor Dr. Robert 
Prutz und den Redakteur Wiemann wurde heute von dem Kri- 
minalgerichtshofe dahin erkannt, daß Erſterer wegen Majeſtäts⸗Be⸗ 
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nahm 


leidigung und Schmähung der Anordnungen der Obrigkeit auf 


Grund des §. 75 des Etr.-©.-B. zu 3 Monaten, Letzterer zu 2 
Monaten Gefängniß verurtheilt fit. 

— Lindenſtraße 20 entſtand geftern Abend 10 ½ Uhr Feuer, 
indem ein Papierkorb ganz, das daneben ſtehende Cylinder-Bureau 
und die Dielen theilweiſe anbrannten. Das Feuer wurde von der 
Straße aus bemerkt, durch einen Eimer Waſſer gelöſcht und iſt 
wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß beim Anzünden eines auf 
dem Cylinder-Bureau ſtehenden Wachsſtockes etwas Phosphor von 
dem gebrauchten Schwefelbolz in den Papierkorb gefallen war. 

— Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr ſiel der am Fiſchbollwerk 
ſpielende Knabe Fritz Dittmann, 5 Jahr alt, in die Oder und 
ertrank, da der Unglücksfall von keinem Erwachſenen bemerkt wor⸗ 
den war. Erſt nach einigen Stunden gelang es, die Leiche auf- 
zufinden. 

— Die Leiche des Ortsarmen Joh. Kaiſer aus Frauendorf, 
welcher, wie wir berichtet, am 27. d. aus einem Kahn in die 
Swante geſprungen war, iſt geſtern Nachmittags aufgefunden worden. 

Stargard. Der Königliche Elſenbahn-Betriebs-⸗Inſpektor 
Rampold hat Ordre erhalten, ſich zur Armee zu begeben, um die 
Herſtellung zerſtörter Eiſenbahnſtrecken zu leiten. Der Königliche 
Baumeifter Rumſchüttel iſt zu feiner Vertretung bereits einge- 
troffen. 

Maſſow, 25. Juni. Was wir vor einigen Wochen noch 
für unmöglich hielten, ſchreibt die liberale „Starg. Zeitung“, iſt 
geſchehen, die Konſervativen haben hier geſiegt. Von 11 kamen 
nur 2 liberale und ein zweifelhafter Kandidat durch. 

+ Dramburg, 28. Juni. Es gereicht mir zur Freude, 
berichten zu lönnen, daß die Wahlen im Dramburger Kreiſe über- 
wiegend konſervativ ausgefallen find. Namentlich haben ſich die 
Städte durch gute Wahlen hervorgethan. In Falkenburg, woſelbſt 
im Jahre 1863 nur liberale Wahlmänner am Wahltiſch erſchienen, 
ſind diesmal unter 14 doch 5 konſervative Wahlmänner gewählt. 
In Dramburg find unter 20 Wahlmännern 16 Tonjervativ; in 
einem Urwahlbezirk dieſer Stadt gingen alle Wahlmänner und zwar 
in der dritten Abtheilung bei Anweſenheit von 86 Urwählern, ein⸗ 
ſtimmig durch. Die Stadt Callies hat ſich wieder in alter, treuer 
Weiſe bewährt und nur konſervatlve Wahlmänner (15) gewählt. 
In manchen Bezirken des Kreiſes iſt, wie uns mitgetheilt wird, 
die Wahl erſt nach hartem Kampfe vollzogen. Es kam mehrfach 
zu engeren Wahlen. In drei Fällen entſchled das Loos, aber 
regelmäßig zu Gunſten der liberalen Partei. 

% Anclam, 29. Juni. So weit ſich bis jetzt überſehen 
läßt, find die Wahlmänner - Wahlen weit überwiegend im fon- 
ſervativen Sinne ausgefallen. Von ungleich größerer Bedeutung 
aber iſt es, daß nach den mir von allen Seiten zukommenden 
Mittheilungen geſtern als am Buß- und Bettag die Kirchen außer- 
ordentlich gefüllt geweſen ſind. — Das Herz des Volkes ſteht Gott 
ſei Dank zu ſeinem Könige und ſeiner Armee und hat die König⸗ 
liche Mahnung, die Rettung des Vaterlandes aus den ringsum 
dräuenden Gefahren von dem Herrn aller Herren zu erfleben, des- 
halb in Aller Herzen einen kräftigen Wiederhall gefunden. 


Berlin, 29. Juni. Sr. Maſeſtät dem Könige iſt folgen- 

der Bericht Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen zugegangen: 
Reinerz, 27. Juni 1866. 

Euer Königl. Majeſtät melde ich allerunterthänigſt über die 
Ereigniſſe des heutigen Tages Folgendes: 

General v. Steinmetz hatte bereits am Nachmittag des 26. 
ſeine Avantgarde unter Generalmajor von Löwenfeldt, gegen Nachod 
vorgeſchoben, und dieſer ſich nach leichtem Gefecht in den Beſitz 
des Defiles geſetzt, welches von den Oeſterreichern mit Zurücklaſ⸗ 
ſung von 18 Todten geräumt wurde. Die Avantgarde ſchob ihre 
Vortruppen in der Richtung anf Skaliz vor. 

Heute früh Y,10 Uhr wurde dieſe Avantgarde von zwei Bri⸗ 
gaden und 6 öſterreichiſchen Korps, denen eine drittte als Sou⸗ 
tien folgte, mit zahlreicher Artillerie lebhaft angegriffen. Gleich- 
zeitig erſchien die ſchwere Kavallerie -Diviſton des Prinzen Hol⸗ 
ſtein. Durch die Anſtrengungen der Avantgarde, welche langſam 
fechtend zurückging, wurde für das Gros des Korps die Zeit ge- 
wonnen, aus dem ſchwierigen Défils heraus die vorliegenden Hö- 
hen zu erreichen. 

In dieſem Moment traf ich aus Braunau rechtzeitig beim 
Korps ein. Die Truppen wurden ſofort bei ihrem Eintreffen zur 
Feſthaltung der nächſten Höhen vorgeworfen, die Diviſion Kirchbach 
rechts, die Divifion Löwenfeldt links. Die geſammte Artillerie, 
90 Geſchütze, wurde in die Gefechtslinte vorgezogen, wogegen ſich 
der Feind durch die letzte Brigade des 6. Korps und deſſen Re- 
ſerve-Artillerie verſtärkte. Das Vordringen des Feindes kam ſehr 
bald zum Stehen, und es konnte, ſobald der Aufmarſch unſeres 
Korps, welches noch ein Infanterie-Regiment und Reſerve behielt, 
vollendet war, zur energiſchen Offenſive übergegangen werden. 

Der General v. Wnuck warf mit einer glänzenden Attaque 
des 1. Ulanen und 8. Dragoner-Regiments, wobei es zum beftig- 
ſten Handgemenge kam, dle feindliche Küraſſier-Brigade des Prin- 
zen Solms über den Haufen. Jedes Regiment nahm eine feind⸗ 
liche Standarte. 

General v. Wnuck, Oberſt v. Treskow und Oberſtlieutenant 
v. Wichmann, die Kommandeure beider Regimenter, trugen ehren- 
volle Wunden davon. 

Die Infanterie, deren Feuergefecht von glänzender Wirkung 
geweſen war, ging an verſchiedenen Stellen mit dem Bajonet zum 
Angriff vor und ſetzte ſich in den Beſitz der vorliegenden Wald- 
parzellen und Oertlichkeiten. Die Fahne des 3. Bataillons Deutſch⸗ 
meiſter fiel dabei in unſere Hände. 

Gegen 3 Uhr waren ſämmtliche feindliche Truppen auf dem 
Rückzuge, begleitet von dem Feuer unſerer Geſchütze. Einer 
Abtheilung des 1. Ulanen-Regiments gelang es, zwei feindliche 
Geſchütze zu nehmen; drei andere blieben bei dem eiligen Rückzuge 

ehen. 

Rn Die Kavallerie, unterſtützt durch einige Infanterie, ging zur 
vorläufigen Verfolgung vor, während die gegen Abend herange- 
zogene Brigade des 6. Korps die Avantgarde übernahm. 

Gegen 6 Ubr, nachdem ich faſt alle im Gefecht geweſenen 
Truppen auf dem Schlachtfelde geſehen und ihnen im Namen 
Eurer Königlichen Majeſtät die Allerhöchſte Anerkennung ausge⸗ 
ſprochen hatte, kehrte ich nach Nachod zurück. 


Der Kampf des heutigen Tages gereicht dem General von 
Steinmetz und dem 5. Armee-Korps zur Ehre. Ich kann nicht 
genug des Lobes über die außergewöhnliche Ruhe der jungen Trup⸗ 
pen jagen. Alle Waffen haben in Erfüllung ihrer Schuldigkeit 
rühmlichſt gewetteifert. Das Zündnadelgewehr bat bedeutende 
Verheerungen angerichtet, und alle feindlichen Angriffe, die mit 
großer Bravour unternommen wurden, ſcheitern laſſen. Die Ar- 
tillerie hat in dem Anfangs bedeutend überlegenen feindlichen Ge⸗ 
ſchützfeuer eine ſeltene Ausdauer bewieſen, und die Kavallerie hat 
ſich der ſo gerühmten öſterreichiſchen Reiterei überlegen gezeigt. 

Oeſterreichiſcher Seits waren 28 Bataillone im Gefecht, von 
welchen ſämmtlich Gefangene in unſere Hände gefallen ſind. Das 
V. Korps hatte dagegen nur 22 Bataillone vorzuführen, von 
denen jedoch die in Reſerve gehaltenen nur in Granatfeuer ge- 
kommen ſind. 

Der glänzende Erfolg des heutigen Tages iſt mit verhältniß⸗ 
mäßig geringen Verluſten erkauft worden. Ich ſchätze, nach Allem, 
was ich geſehen habe, denſelben zwiſchen 5—600 Mann, wobei 
eine ſehr bedeutende Anzahl unſerer braven Offiziere. Außer den 
bereits angeführten iſt von höheren Dffizieren der Major v. Nap- 
mer vom 8. Dragoner-Negiment todt, der Generalmajor v. Ollech 
und der Oberſt v. Walther, Kommandeur des 46. Regiments, 
verwundet. 

Der Verluſt des Feindes iſt dagegen ſehr bedeutend. Ueber 
2000 Gefangene find in unſeren Händen; die Todten lagen an 
manchen Stellen maſſenhaft, jo daß ich den Geſammtverluſt über 
4000 Mann ſchätze. 

Erbeutet wurden die bereits erwähnten 5 Geſchüte, 1 Fahne 
und 2 Standarten. 

Ich werde Eurer Königlichen Majeſtät nicht verfehlen, die 
Detail Relationen und ſpezielle Verluſt-Liſten, wie die Namen 
Derer, welche Gelegenheit hatten, ſich beſonders auszuzeichnen, ſo 
bald als möglichſt allerunterthänigſt zu überreichen. 

gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz, 
General der Infanterie und Ober-Befehlshaber 
der II. Armee. 


Neueſte Nachrichten. 

Reinerz, 29. Juni. Nach glaubwürdigen Nachrichten be⸗ 
trägt die Zahl der in den beiden letzten Gefechten gefangenen 
Oeſterreicher über 8000 Mann. Der Kronprinz, welcher ſich bis 
zum Ende des Gefechts auf dem Schlachtfelde befand, wurde, als 
derſelbe den Soldaten für die bewieſene Tapferkeit im Namen des 
Königs dankte, von den Truppen mit endloſem Jubel begrüßt. 

Görlitz, 29. Juni. Die Oeſterreicher haben bei München⸗ 
grätz mindeſtens 2000 Mann verloren. Von den Gefangenen hört 
man, daß ſie zur Brigade Kalik gehören. 

Gotha, 29. Juni. Die Hannoveraner werden nach erfolg ⸗ 
ter Kapitulation wahrſcheinlich von hier aus per Eiſenbahn in die 
Heimath befördert werden. 

Sigmaringen, 27. Juni. (Auf indirektem Wege.) Die 
geſtern eingedrungenen Würtemberger haben die preußiſche Negie- 
rung verdrängt. Der Regierungs- Praſident v. Blumenthal und 
zwei Regierungsräthe ſind vom Militärkommando ohne Weiteres 
ausgewieſen. - — 

London, 29. Juni. Das Parlament erledigt, bis das 
neue Kabinet gebildet iſt, nur noch Privat-Bills. Die Bildung 
des Kabinets wird früheſtens nicht vor Donnerſtag erwartet. Lord 
Derby verſucht die Bildung eines Koalitions-Kabincts. 

Bukareſt, 28. Juni. Aus Giurgewo und anderen Donau- 
ſtädten treffen viele Flüchtlinge bier ein, welche eine bevorſtehende 
Ueberſchreitung des Fluſſes durch die Türken fürchten. Omer Paſcha 
iſt beute in Ruſtſchuk eingetroffen, woſelbſt mehrere ägyptiſche Re⸗ 
gimenter erwartet werden. 


Scbiffsberichre. 

Swinemünde, 29. Juni, Nachmittags. Angekommene Schiffe: Elu, 
Preuß von Petersburg; Catharina, Mildahn, von Hartlepool, löſcht in 
Swinemünde. Revier 142 F. Wind: SO. Strom ausgehend. Ein 
Dampfer in Sicht. 


f Worſen⸗ Berichte. 

Stettin, 30. Juni. Witterung: warm und bewölkt. 
＋ 24% R. Wind: Weſt. 

Welzen niedriger, loco pr. 85pfd. gelber 60—68 % bez., mit Aus. 
wuchs 40—58 3% bez., 83—85pfd. gelber Juni» Juli und Falt- Auguß 
68 ½, 68 bez., Sept ⸗Oktober 68, 67 ¼ 4 bez., 67 Gd. N 

Roggen niedriger, pr. 2000 Pfd. Ioco 401,42 4 bei, Juni⸗ 
Juli u. Juli⸗Auguſt 41 ½, 40%, 3 bez., Auguſt⸗September 42 7% bez., 
September⸗Oktober 42½ % Br. u. Gd. 

Gerſte loco pr. 70pfd. ſchleſ. 39 — 42% 4 bez. 

Hafer 47—50pfd. Juni 29%, Yu , r bez. 

Erbſen ohne 19 ) . 

Rubel flau, loco 14 nominell, Juli- Auguſt 10¼ % Br., Sep 
tember-Oktober 11, 10½, 10%, % ½ bez. r 

Spiritus flau, leco ohne Faß 127% 3% bez., Juni. Juli u. Juli⸗ 
Auguft 111½, , e 6 bez., Auguſt-September 12% Br., September ⸗ 
Oktober 13 % Gd. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Roggen. 

Landmarkt. 
Weizen 62—68 , Roggen 42—44 74, Gerſte 38 —40 , Erbſen 
48 —52 % per 25 Schffl, Hafer 28—30 % per 26 Schffl., Heu pr. 
Ctr. 15 Sgr. bis 1 , Stroh pr. Schock 10—15 e. 

Auf heutigem Landmarkt waren die erfien under von neuem Rübſen 
ca. 3 Wiſpel, der von 60—68 Thaler nach Aualität bezahlt wurde. Die 
Waare war zum größten Theil ſehr ſchön. 8 

Hamburg, 29. Juni. Getreidemarkt ſehr ruhig. loco matt. Weizen 
pr. Juli-Auguſt 5400 Pfd. netto 116 Bankothaler Br. u. Gd., pr. Sep⸗ 
tember Oktober 1161, Br., 116 Gd. Roggen pr. Juli Auguſt 5000 
Pfd. Brutto 73 Br., 72 Gd., pr. September Oktober 74 Br. u. Gd. 
Del ftille, pr. Juni 26 Br., pr. Ottober 257,25. Kaffee ruhig. Zink 
2000 Str, pr. Juli-Auguſt 14 Mt. 10 Sch.; 2000 Ctr. 14 Mk. 12 Sch; 
500 Ctr. loco 14 Mk. 14 Sch.; 2000 Ctr. 15 Mk. — Wetter ſehr beiß. 
London, 29. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſcher 
Weizen, der letzten Mittwoch gehalten, wurde theils zu Montagspreiſen ver ⸗ 
kauft. In fremdem Weizen beſchränktes Detailgeihäft. Frübjahrsgetreide 
unverändert. — Schönes Wetter. 


Temperatur: 


Beim Schluß des Blattes war nuſere Berliner Depeſche 
noch nicht eingetroffen. 


